XI. Jahrgang. 


November—Dezember. 


No. 6. 


Zeitschrift 

für • • 

HEBRÄISCHE BIBLIOGRAPHIE 


Unter Mitwirkung namhafter Gelehrter 


Redaktion: Dr. A. Frei mann 
Frankfurt a. M. 
Langeslr. 15. 

Verlag und Expedition: 

J. Kauffmann 
Frankfurt am Main 
Btirnostr&sse 41. 
Telephon 2 84 6. 


herausgegeben 


Dr. A. Frei mann. 


Jährlich 

erscheinen 6 Nummern. 
Abonnement 7 Mk. jährlich, 


Literarische Anzeigon 
werden zura Preise ron 
25 Pfg, die gespaltene Petit¬ 
zeile angenommen. 


Frankfurt 
a. M. 


Die hier angezeigten Werke können sowohl 
durch den Verlag dieser Zeitschrift wie durch alle 
anderen Buchhandlungen bezogen werden. 



Inhalt: Einzolscliriften: Ilebraica S. 161/162. — Judaica S. 163/168. _ 

G r o s 8 : Ein anonymer handschriftlicher Kommentar zum Machsor S. 169/182. 
— Munk: Manuscrits hobreux de l’Oratoire a la Biblioth£que nationale 
de Paris S. 182/188 — Marmorsteiu: Die Superkommentare zu Rascliis 
Pentateuchkommentar S. 188 192. — Nachtrag S. 192. 


I. ABTEILUNG. 

Einzelschritten. 

b) Hebraica. 

ADLER, M. N., V; |b';a n bv nu»e. The itinerary of Benjamin 
of Tudela. Critical lext, translation and commentary. London, 
Henry Frowde, Oxford Univcrsity Press, Amen Corner, 1907. 
XVI, 94 u. 89 S. 8". m. 1 K. u. 1 Facsimile. 5 s. 

BENJAMIN ben Salomo w» na». Uebcr die Erlösung rjeru- 
salem 1902] 2,36 S. 8 °. 61 

BIBER, M., mm 'bru 1 ? maio. Geschichte der Rabbiner und Ge¬ 
lehrten der Gemeinde Ostrog während der letzten 400 Jahre. 
Berditschew, Verl d. Verf.’s in Ostrog (Wollhynien), 1907. 16, 

CAST1GL10N1, V., anjn va Crotalia aurea CXXV1 carminibus 
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aureis contexta. Francofurti ad Moenum, J. Kauffraann, 1906 
VI, 130 S. u. 1 Bl. 8°. M. 3,40. 

[GEBETE] rcc b\tf m;r, Besachhagadä nebst Kommentar e'tnn m von 
D. B. Meiseis. Petrikau, Druck v. Zederbaum, 1902. 116 S. 8 °. 

—, —, mit Kommentar [e'TJi "zi] von Lewa b. Bezalel aus Prag. 
Warschau, Druck v. Edelstein u. Co., 1905. 72 S. 8°. 

HOROW1TZ, S., rrn jer, Erklärungen hagadischer Stellen nebst 
Erzählungen und biographischer Skizze zur Geschichte der 
Familie Horowitz. Petrikau, Druck v. N. Kronenberg, 1905, 
154 S. 8°. 

JA WITZ, W., Strir' nvAw. Die Geschichte Israels, nach den Ur¬ 
quellen neu und selbständig bearbeitet. VI. ßd. Von dem 
Untergänge des jüd. Staates bis zum Tode des Rabbi Jehuda II 
Nessiah. 2 Hefto. Krakau, (Berlin, M. Poppolauer), 1907. 
XI, 349 S. 8°. M. 6. 

[T. V. vgl. Zf HB. IX, 7.] 

ISAK BENJAMIN WOLF, p'JE n*?ra Erklärung der Gebote und 
Verboto. TI. 1 Herausgegeben v. Israel Brauner. Husiatyn, 
Verl. d. Herausgebers in Mosciska (Galizien), 1907. 9,52 Bl. 4 °. 

[Erschien zuerst Amsterdam 1682. Der vorliegende 1. T. enthält 
nur 21 Abschnitte, cave lectorl] 

MICHELSOHN, M., 'mo *ono, Horailien zur Bibel, Talmud und 
Midrasch. Petrikau, Druck v. N. Kronenberg, 1907. 86 S. 8°. 

MOSES SOFER, um tnrno .WO mir, Bemerkungen zu den Wochen¬ 
abschnitten des Pentateuchs. 1. Genesis. Zum ersten Male 
herausg. u. mit Anmerkungen min nn versehen von S. A. 
Wertheimer. Jerusalem, Verl. d. Herausgebers in Jerusalem, 
1907. 3,49 S. 4°. 

P1NES, N., nein yn, Vorstufe für die hebräische Grammatik und 
Orthographie. Warschau, Verlag Tuschijah, 1907. XVI u. 74 
S. 8°. 

—, —, Regeln der hebräischen Orthographie. Warschau, Verlag 
Tuschijah, 1907. XV u. 88 S. 8 u . 

POZNANSKI, S., un pno o'ttnn erse 'W. Besprechung der Ju¬ 
belschrift für Moses Bloch (s. o. S. 164) und t'iobnn nnco von 
J. Guttmann (ZHB. X, 130) Warschau 1907. 22 S. 

[Sep. Abz. au» „n^pn“ Jg. 1. Nr. 14—17.) 







c) Judaica. 

AFfOWlTZER, V., Beiträge zur mosaischen Rezeption im armeni¬ 
schen Recht. [Aus „Sitzungsbericht der k. Akademie d. 
Wissenschaften.]“ Wien, A. Holder, 1907. 42 S. 8°. M. 1. 

ARON, A., Das hebräisch-altl'ranzösische Glossar der Leipziger Uni¬ 
versitäts-Bibliothek (Ms. 102.) Zum ersten Male ausführlich 
besprochen. Erlangen, (Leipzig, W. Kaufmann), 1907. IV, 55 
S. 8°. M. 3. 

ARONSOHN, L., Ein neues Licht über Zion. Ein Appell an die 
Lauen in Israel zur Erweckung ihrer Horzen für Zion. Frank¬ 
furt a. M., Selbstverlag d. Verf.’s in (Frankfurt a. M. Obere 
Atzemer 17.), 1904. 57 S. 8 °. M. 1,50. 

BACHER, W., Zwei jüdisch-persische Dichter Schahin und Imrani. 
1. Hälfte. (= 30. Jahresbericht der Landes-Rabbinerschule 
in Budapest 1906—07). Strassburg, K. J. Trübner, 1907. IV, 
124 S. 8°. M. 2,50. 

BAENTSCH, B., David und sein Zeitalter (= Wissenschaft und 
Bildung. Einzeldarstellungen aus allen Gebieten des Wissens. 
Herausg. v. Paul Ilerre 16.) Leipzig, Quelle u. Meyer, 1907. 
IV, 172 S. 8°. M. 1. 

BENZ1NGER, J., Hebräische Archäologie 2. vollständig neu bearb. 
Aull. Mit 253 Abbildungen im Text und einem Plan von Je¬ 
rusalem. (= Grundriss der theologischen Wissenschaften, bearb. 
v. Achelis, Baumgarten, Benzinger u. A. 6. Abt. 11. Reihe 
1. Bd.) Tübingen, J. C. B. Mohr, 1907. XX, 450 S. 8°. 
M. 10. 

BERGER, II., Geschichte der Juden in Krotoschin. [Aus: „Monat¬ 
schrift f. Gesch. u. Wiss. d. Judentums“]. Krotoschin, (Berlin, 
M. Poppelaucr), 1907. 24 S. 8°. M. 1. 

BYCHOWSKY, W. W., Dio Juden in Russland (russ.) Odessa 1907. 
32 S. 16°. 

CASPARI, W., Die Bedeutung der Wortsippe tn: im Hebräischen 
Leipzig, A. Deichert Nacht., 1908. Xl, 171 S. 8». M. 4. 

CHILD, T., Tho Bible: its national principle of interpretation 
London, T. S. Clark, 1907. X, 99 S. 12°. 1 s. 

COOK, St. A., Critical notes on Old Testament history: The tra- 
ditions of Saul and David. London, Macmillän, 1907 XXVIII 
160 S. 8°. 2 s. 6. d. ’ ’ 
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ELBOGEN, 1. und HOENIGER, J., Lehranstalt für die Wissen¬ 
schaft des Judentums. Festschrift zur Einweihung dos eigenen 
Heims. Borlin, am 22. Oktober 1007. 105 S. m. 4 Taf 
gr. 8 °. 

FA1TLOVITSCH, J., Les Falachas d’apres les explorateurs. Notes 
apologötiques. |Estr. dalla: „Rivista Israelitica“ Anno IV, Nr. 3] 
Firenze, tip. Galletti u. Cassuto, 1907. 10 S. 8 °. 

FEILCHENFELD, W., Systematisches Lehrbuch der israelitischen 
Religion für die reifere Schuljugend in Religionsschulen und 
höheren Lehranstalten. 4. mb. Auflage. Frankfurt a. M., J. 
Kauffmann, 1907. XVI, 172 S. 8". M 1,60. 

FELDMANN, Fr., Der Knecht Gottes in Jsaias Kap 40 55. Frei¬ 
burg i. B. 1907. VIII, 205 S. 8°. M. 5. 

[FESTSCHRIFTJ tarn Eralckkönyv Bloch Mözes tiszteletöre : 
öletenek kilencvcnedik övfordulöja alkalmaböl kiadjäk tanitvanyai 
(Festschrift Moses Bloch zu Ehren, anlässlich der 90. Jahres¬ 
wende seines Lebens herausgegeben v.on seinen Schülern). 

* Budapest, Singer u. Wolfner, 1905. Hebr. Teil 138 S., Ungar. 
Teil NX1V S. (Biographie des Jubilars) u. 246 S. nebst Wid¬ 
mung u. seinem Portrait. 8°. 

[Die ehemaligen Zöglinge des Rabbinerseminars in Budapest, amtie¬ 
rende Rabbiner und Professoren in Ungarn, Oesterreich und Deutsch¬ 
land, haben sich zusammengetan, um ihrem- verdienten Meister und 
Lehrer im Talmud, Moses Bloch, anlässlich der noch im Amte ver¬ 
brachten 90. Jahreswende seines Lebens in der üblichen Weise eines 
literarischen Gedenkwerkes eine Ehrung zu erweisen. Der hebr. Teil 
enthält folgende Arbeiten : M. Guitmann , Regeln über den talmudischen 
Satz: ntryn kS nnn ntrp. — A. Büchler (früher in Wien, jetzt in 
London), Die zur Zeit des Tempels und nach der Zerstörung im Sinne 
Beth-Schanimais gehaltene Praxis. — S. Ungar , Einige Bemerkungen 
(Erklärung von Talmud u. Midrasch-Stellen). — I. Wellesz , Die Aus¬ 
sprüche der D'^nn. — M. loUak , R. Meir b. Isaak Aschkenazi zu¬ 
benannt vy onno. — A. Frisch, Ueber die Gebete im jerus. Heiligtum. 
— B. Vojda , Talmudische Nachrichten zur Zeitgeschichte (behandelt 
1) Schemaja u. Abtalion. 2) König Agrippas. 3) König Scbabur. 
4) In Sachen der Masora). — I. Weissburg, Ueber die Gerichtshöfe 
in talmudischer Zeit. — S\ Krause , Das Gewand der Schriftgelehrten 
(n'Ti ‘rtr cri’So). — M. Weise, Der Seder von Troves (bereits besprochen 
in ZfHB. IX 67). — Der Ungar. Teil müsste freilich w egen der Un¬ 
verständlichkeit der Sprache in dieser Zeitschrift inhaltlich ausgezogen 
werden, doch geben w F ir auch hier nur die Ueberscbriften der ein¬ 
zelnen Artikel, um so wenigstens dem Spezialforscher einen Finger¬ 
zeig zu geben. — S. Hevesi , Die letzte Konsequenz der Theodicee- 
Hypothese im Buche Hiob. — A. Löwinger, Die zehn Kleider Gottes 
(behandelt Kalirs Pijjut ith "|Sd zu Schachrith des Neujahrstages). — 
1. Farkas, 1 ie hebr. Sprache als offizielle Sprache unseres Gottes¬ 
dienstes. — J. Frank, Ein Brief Luzzattos (bereits erschienen!). — 
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1. Ziegler , Einige Midrasch-Paralleien zu den Evangelien. — B. Edel - 
stein , Der Einfluss der Religionsphilosophie auf die Liturgie. — L. 
Venetianer , Der Einfluss einer babyl. Legende auf die talmudische 
Exegese (behandelt die Stellen Berachoth 40a und Sanhedr. 70 a über 
die Paradieses-FruchtV — üf. Lenke , Der letzte Freiheitskampf (des 
Bar-Cochba) — A. Flesch , Der Rabbiner und die Gemeinde [ Refle¬ 
xionen). — 7. Diamant , Auf Bäumen wachsende Vögel (zu Jore Dea 
84,16). — F. Löxcy , Ein merkwürdiges talmudisches Verbot (zu Chullin 
6 b). — B. Elsas*, Von meinen Vorgängern auf dem Rabbinerstuhle 
zu Landsberg. — 1 Eirschler , Die mittelalterlichen Termini der welt¬ 
lichen Wissenschaften. — 7. Singer , Daten zu der Gesch. der Juden 
im Banat im 17. Jahrhundert. — M. Eisler , Maimuni und die 
Aggada. — M. Weist (verschieden von dem im hehr. Teile), Von einem 
Beth-ha-Midrasch-Legat, aus welchen eine Domherren-Bestallung ge¬ 
worden ist (in Sicilien, nach Codice diplomatico dei Giudei di Sicilia 
Vo). II, Palermo 1890). - L. Goldschmied !, Studien zu Parah III, 6. — 
E. Neumann , Maimuni u. die Kariier. — Alexander Büchler , Die Kurie 
u. die ung. Juden im 17. Jahrh. — 7. Goldberger , MiSna-Uebersetzung 
Berachoth. — M. Bubinstein , Die mosaisch-talmudische Fleisch-Hygiene. 
— 7. Fischer , Die Ethik im Leben der Halachisten. — M. Schwarz , 
Vom Schwure more judaioo. — 7 Steinherz , Kidduä ha-3em u. Chillul 
ba-3em. — W. Adler , Onkelos als aggadischer Exeget. — Wie der 
Stott*, so ist auch der Wert der Arbeiten sehr verschieden, immerhin 
jeder Artikel lesenswert. — S. 2T.]. 

FINDLAY, G. G., The books of the prophets in their historical 
succession. Vol. 3: Jeremiah and his group. London, C. H. Kelly, 
1007. 260 S. 8°. 2 s. 6 d. 

FUCHS, A., Textkritische Untersuchungen zum hebräischen Ekkle¬ 
siastikus. Das Plus des hebr. Textes des Ekklesiastikus ge¬ 
genüber der griechischen Uebersetzung. (= Biblische Studien. 
Herausg. v. 0. Bardenhewer. XU. Bd. 5. Heft.) Freiburg i. B , 
Herder, 1007. V, XI, 124 S. 8°. M. 3,60. 

GOLDSCHMIDT, J., Das Wesen des Judentums. Nach Bibel, Tal¬ 
mud. Tradition und religiöser Praxis kritisch dargestellt (= Re¬ 
ligionswissenschaftliche Bibliothek des Judentums, herausg. v. 
J. Goldschmidt. 2. und 3. Heft.) Frankfurt a. M., J. Kauff- 
mann, 1007. VIII, 223 S. 8°. M. 2. 

GRUNWALD. G , Geschichte der Gottesbeweise im Mittelalter bis 
zum Ausgang der Hochscholastik. Nach den Quellen darge¬ 
stellt. (= Beiträge zur Geschichte d. Philosophie des Mittel¬ 
alters. Texte und Untersuchungen. Herausg. v. CI. ßaeura- 
ker u. G. Freih. v. Ilertling. (VI. Bd. 3. Heft.) Münster, 
Aschendorff, 19ü7. X, 164 S. 8°. M. 5,50. 

HANDBUCH der jüdischen Gemeindeverwaltung 1007. (Statistisches 
Jahrbuch) 18. Jahrg. Borlin (VV. 35, Steglitzerstr. 85), Deutsch- 
israel. Gemeindebund, 1907. XXIV, 227 S. 8°. 

IDie Aenderung des Titels ist unangenehm. Derselbe ist auch noch 
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irreführend, weil es den Anschein erweckt, dass sämtliche Gemeinden 
des Erdkreises berücksichtigt sind. Die Rückehr zur alten Anordnung 
ist erfreulich.] b 

HERZBLRG, J., Moses Mendelssohn. Ein Lebensbild für die reifere 
Jugend. (= Neue israelitische Jugendbücherei „Saron“. Be¬ 
lehrendes unu Unterhaltendes aus alter und neuer Zeit. Her- 
ausg. v. J. Herzberg) Leipzig, M. W. Kaufmann, 119071. 110 
S. m. 1 Taf. 8°. M. 1,50. 

HOFFMANN, D., Zur Aufklärung übor die badische Gebetbuchreform. 
Ein Sendschreiben an den „Verein zur Wahrung des gesetzes¬ 
treuen Judentums in Baden.“ Rödelheim, (Frankfurt a M. 
J. Kaufmann), [1907.] 42 S. 8°. M. 0,60. 

JEWS’ COLLEGE JUBILEE VOLUME comprising a history of the 
College by Isidore Harris and essays by teachers and former 
studentsof the institution. London, LuzacandCo., 1906 CCI1 
274 S. 8 ». ’ 


KAUFMANN, D. und FREUDENTHAL, M., Die Familie Gomperz. 
(= Zur Geschichte jüdischer Familien III. Frankfurt a. M„ 
(J. Kaufmann), 1907. XIX, 437 S. 8 °. M. 12. 

[T. I. Kaufmann , D. ? Samson Wertheimer Wien, 1888; IT. Kauf - 
mann, D., R. Jair Chajiim Bacharach. Trier 1894,] 

KENT, C. F., Israels laws and legal precedents, with plans and 
diagrams. London, Hodder, 1907. 338 S. 8°. 12 s. 

KOEI3ERLE, J., Der Prophet Jeromia. Sein Leben und Wirken, 
dargestellt für die Gemeinde. (= Erläuterungen zum A. T. 
Herausg. v. Cal wer Verlagsverein 2.) Calw und Stuttgart, Ver¬ 
einsbuchhandlung, 1908. 280 S. 8°. M. 3. 


kOENIGSBERGER und SILBERBERG, Festschrift zum achtzigsten 
Geburtstage triDy (15. Siwan 5667) Sr. Ehrwürden des Herrn 
Rabbiners Dr. Wolf Feilchenfeld '*3 in Posen. Pleschen-Schrimra, 
Boi den Herausgebern, 1907. 76 und 49 S. 8°. 

KRASNY, G., Die grossen Umwälzungen und die Juden. Historische 
Skizzen (russ.) St. Petersburg 1907. 99 S. 16°. Rub. 0,25. 

LISZT, Fr., Das Problem der Kriminalität der Juden. [Aus: „Fest¬ 
schrift für die juristische Fakultät in Giessen zum Universitäts- 
Jubiläum, überreicht von ihren früheren Dozenten.] Giessen, 
A. Töpelmann, 1907. 11 S. 8°. M. 0,50. 

MONUMENTA JUDAICA, Herausg. v. Aug. Wünsche, Wilh. Neu¬ 
mann und Salomon Funk . Pars. II Monumenta Talmudica. 
1. Serie. Bibel u. Babel, bearb. v. Salomon Funk . 1. Bd. 
3. Heft. Wien, Akadem. Verlag, 1907. S. 81-160. 34,5X24,5 
cm. M. 10. 








MOSES, J., Die Lösung der Judenfrage. Eine Rundfrage, veran¬ 
staltet von M. Leipzig, Modernes Verlagsburcau, 1907. 309 

S. 8 °. M. 4. 

NOBEL, J., Treuerrede auf Rabbi Zewi Hirsch Bodanski, Stifts¬ 
rabbiner am Beth Hamidrasch zu Filehne, gest. Dienstag, d. 

з. Ellul 5667 = 13. Aug. 1907. Frankfurt a. M., J. Kauff- 

mann. 1907. 11 S. 8°. M. 0,30. 

OETTLI, S., Das Buch Hiob, erläutert für Bibelleser. (= Erläu¬ 
terungen zum A. T. Herausg. v. Calver Verlagsvorein 1.) Calw 
und Stuttgart, Vereinsbuchhandlung, 1906. 126 S. 8°. M. 1,50. 
PHILIPSON, M., Neueste Geschichte des jüdischen Volkes. 1. Bd. 
(= Schriften, herausg. v. der Gesellschaft zur Förderung der 
Wissenschaft des Judentums. Grundriss der Gosamtwissooschal't 
des Judentums.) Leipzig, Buchh. G. Fock, 1907. VUI, 400 
S. 8°. M. 6. 

l’INKUSS. Gedächtnisrede, geh. beim Trauergottesdienst für Se. kgl. 
Iloh. Grossherzog Friedrich I. in der Synagoge zu Heidelberg 
am 6. Oktober 1907. Heidelberg, [E. Carlebach, 1907.] 7 S. 
8 °. M. 0,50. 

REINER, J., Moses und sein Werk. Berlin, H. Seemann Nachf, 
[1907], 78 S. 8°. M. 1. 

RITUS, missao ecclesiarum orientalium s. romanao ccclesiae uni- 
tarum. II. Missa chaldaica, quam ex linqua chaldaica, in idioma 
latinum traduxit cum commentario praevio Maximilianus 
princeps Saxoniae. Regensburg, E. Pustet, 1907. XX, 67 S. 
8°. M. 1. 

ROSENTHALER, J., Illustrierte hebräische Lesefibel. Nach don 
Grundsätzen der Anschauung und der Phonetik herausg. 2. 
verb. Aufl. Frankfurt a. M, A. J. Ilofraann, 1007. VIF, 56 
S. 8°. M. 0,60. 

SACHAU, Ed., Drei aramäische Papyrusurkunden aus Elephantine. 
[Aus „Abhandlungen der k. preuss Akademie d. Wissen¬ 
schaften.“] Berlin, G. Reimer, 1907. 46 S. m. 1 Taf. 8". 

M. 2,50. 

SAMUEL al-Magrebi. Die Civilgcsetzo der Karäer nach einer Ber¬ 
liner Handschrift herausg. v. S. Qitelsohn. Berlin, Nathansen 

и. Lamm, 1904. 27 u. 43 S. 8 

—, —, Die Speisegesetze der Karäer, nach einer Berliner Hand¬ 
schrift im arab. Urtext herausg. u. mit deutscher Uebersetzung, 
Einleitung und Anmerkungen versehen. Von M. Large. Berlin, 
L. Lamm, 1907. 24 u. 78 S. 8°. M. 3. 
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SCIJLOLSSINGIR, AI., Reform Judaism and Zionism. An examina- 
tion °1 Dr Dayid HiRpsön’s thesis that they are irrcconci- 
lablo. Baltimore 1907. 


[Reprinted from Jew. Comment. January 4— 11 , 1907.| 

ScHUERER, E., Geschichte des jüdischen Volkes im Zeitalter Jesu 
Christi. 4. Aull. 2. ßd. Die inneren Zustände. Leipzig, J. C 
Hinnchs Verlag, 1907. VI, 680 S. 8". M. 14. * 

SELLIN, E., Dio alttestamentliche Religion im Rahmen der anderen 
altorientalischen. Leipzig, A. Deichert Nachf, 191.8. IV, 82 
S. 8 °. Al. 1,50. 

STA E HELIN, F., Probleme der israelitischen Geschichte. Ilabili- 
tationsvorlesung. Basel, Helbing u. Lichtcnhahn, 1907 34 S 
8°. M. 0.40. 


SILIN, J, Israelitische Religionslehre Dio biblische u. dio nach- 
biblischo Geschichte bis zum Abschlüsse dos Talmuds, sowie 
die systematische Glaubens- und Pllichtenlehre. 4- unveräud. 
Aufl. Cassel, Hess. Schulbuchhandlung, 1907. 178 S. 8 1 \ 
AI. 1,75. 


\ OLZ, P., Mose. Ein Beitrag zur Untersuchung über die Ursprünge 
der israelitischen Religion. Tübingen, I C. B Mohr. 1907 
VII, 115 S. 8°. M. 3. 

WELLHAUSEN, J., Israelitische und jüdische Goschichto 6. Ausg. 
Berlin, G. Reimer, 1907. V, 386 S. 8 n . M. 10. 

WESZPREMY, K., A roagyarorszägi zsidösägrol. A magyarorszngi 
zsidök statisztikäja. (Die Statistik des ungarischen Judentums). 
Debrecen, Csathy, 1907. 167 S. 8°. K. 3. 

WIESEN, J., Hauptgebet-Stücke mit einer dem Worte gegenüber¬ 
stehenden deutschen Uebcrsetzung. Ein unentbehrliches Hand¬ 
buch in Schule u. Haus mit Anmerkungen und Erklärungon 
6. unveränd. Aufl. 1. TJ. Osterode, (Frankfurt a. M., A. J. 
Hofmann), 1907. II, 36 S. 8°. AI. 0,50 

W1LDEBOER, G., De tegenwoordige stand van bet oud testamen- 
tisch vraagstuk. Rede, geh. bij de aanv. van het hoorgleeraar 
sambt aan de rijks-univ. de Leiden. Groningen, J. ß Wol¬ 
ters, 1907. 32 S. 8°. f. 0,50. 

WUENSCHE, A., Aus Israels Lehrhallen. Kleine Midraschim zur 
späteren legendarischen Literatur des Alten Testaments, zum 
ersten Male übersetzt. II. ßd. Leipzig, E. Pfeiffer, 1908. IV, 
V, 281 S. M. 5,20 
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II. ABTEILUNG. 

Ein anonymer handschriftlicher Kommentar zum Machsor. 

Von Heinrich Gross. 

Das geistige Leben, das im Mittelälter in den jüdischen Ge¬ 
meinden am Rheine kräftig pulsierte, ist, seitdem die bahnbrechenden 
Arbeiten dos Meisters Zunz, des Pfadfinders der Wissenschaft des 
Judentums, erschienen sind, der Gegenstand der eingehendsten 
Forschung geworden. Letztere ist aber noch immer nicht ganz ab¬ 
geschlossen. Längst versunkene Leichensteine werdeu ausgegraben 
und geben uns Kunde von den Männern, dio in dem gesegneten, 
schönen Rheinlande unter dem Flucho der drückenden Vorurteile 
jener finstern Zeit in unerschütterlicher Treue gegen den Glauben 
ihrer Väter gelebt haben. Längst vergessene Namen von Gelehrten, 
die sich zu ihrer Zeit in den weitesten Kreisen eines grossen Rufes 
erfreuten, werden uns in der einen oder anderen Weiso wieder ins 
Gedächtniss zurückgerufen. Längst verschollene Bücher werden aus 
dem Staube der Bibliotheken ans Tageslicht gezogen und legen 
Zeugniss ab von der ernsten Arbeit der jüdischen Wissenschaft der 
Vorzeit. Einem solchen Buche, das sich in einem seltenen, wert¬ 
vollen Manuscripto erhalten hat, das mir dio gelehrten Buchhändler 
Schwager und Frankel in llusiatyn freundlich zur Einsicht überlassen 
haben, gilt die folgende Abhandlung: 

l 

Die hebräische Handschrift, fol. Pergament, 487 Blätter, be¬ 
steht aus einem Machsor in punktierter Quadratschrift und einem 
Kommentare am breiten Rande in einer Kolumne oder in zwei Ko¬ 
lumnen in Raschischrift. Sie beginnt mit dem Piut rSrcs lnw zu 
Purim. Der Anfang mit den Piutim zu den vorhergehenden aus¬ 
gezeichneten Sabbaten fehlt. Wir erfahren daher nichts über die 
Zeit, Heimat und Persönlichkeit des Ordners des Machsors und 
Verfassers des Kommentars. 

Das Machsor ms. das den ganzen Jahrescyklus umfasst, 
stimmt meistens mit dem deutschen Machsor überein. Etwa 20 
Piutim finden sich nur in nichdeutschen Machsorim und werden 
von Zunz in seiner „Liieratnrgesehichte der synagogalen Poesie 44 
oder von Landshuth in seinem Amude ha-Aboda angeführt. Das 
Machsor ras. bietet selbst in den anderweitig bekannten Piutim 
mancherlei beachtenswerte Varianten, die zn besprechen uns zu 
weit führen würde. Solche Varianten finden sich besonders in der 
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aramäischen Introduktion zu den zehn Geboten am Wochenfeste, 
die vermutlich Meir b. Isaak b. Samuel Nehorai gehört, (vgl! 
Zunz a. a. 0. p. 151). Sie umfasst 9 Seiten (p. 184—189), be¬ 
ginnt mit den Worten: Ssm»' 'm jytntpeoa '«rrSn «rrva und schliesst 
mit dom Satze: fc'pni wrh* sin tran yv pnwn »pne «n «jj» 
frt 'tm n'b) irrten pns n'b vmp. ' Die Piutim des Machsor ms. 
enthalten auch abweichend von denen, die uns bekannt sind, 
mancherlei kleinere oder grössere Zusätze, So schliesst unter an¬ 
derem der Piut vyo b; nbnn *CJ von Elasar b. Kalir zum Neujahrs¬ 
feste mit den folgenden zwei Strophen, die im deutschen Machsor 
od. Hcidenhoim fehlen, (ms. p. 239b am Rande: nt ps). 


pj? ’XipMj D’ö?l ’N? IST 

-I13P D'ÜJjB njPJB |1-|3t D'öl’ö Dl'3 

ifOTT 1 ! ijni T p ’orn? 

ni3t TO pp jir;? 

’isi TfmjMist -ins sirtss 

"löitttp n'i rat? .nay ’jin? -dt 

H3;S D;ii;r .-tejpoi dp? 

■Otto nPn ton ,-133 nw? kSö? 
iisjri 113t oriiN D'on tthn 133 >35 iban? 

'131 '^1,3 n_?t 3 “ins? 


Das Machsor wurde christlicherseits einer strengen Zensur 
unterworfen, in dor zahlreiche Stellen der Piutim, in denen ir¬ 
gend ein scharfes Wort über die Feinde der Juden vorkam, ent¬ 
weder durchstrichen oder ausradiert wurden. Ich führe nur ein 
Beispiel an. In dem Piut ntPjr "c ntftt zum Neujahrsfeste hoisst es 
im deutschen Machsor ed. Heideuheira: c'btr mbc it nirSwo nb:y 
ciy' Ttn:i nn nb:y: s'n ivit o v irw. Das Machsor ms. (p. 26 ta) 
hatte die richtige Lesart D'erw weshalb der ganze Passus gestrichen 
wurde. Mit DH» pflegte man das römische Reich zu bezeichnen, 
(vgl. Zunz, die synagogale Poesie des Mittelalters p. 437,438). 
Im Piut ,T 'aaz' zum Passafeste kommt der folgendo Satz vor: nriy 
tnbnb injxe myn my ,nb: rmnen Pnor. Das Wort rr~y, das ur¬ 
sprünglich Babel bedeutet (Jes. 57,8), bezeichnet in der Aggada 
auch Rom, für das ja auch direkt der Name Babel gebraucht 
wurde, (vgl. Schemoth Rabba, cap. 15. Zunz a. a. 0. p. 440. 
Gross. Monatschr. 1886 p. 78). Der christliche Zensor hat daher 
die erwähnte Bezeichnung beanstandet. Woher er aber die agga- 
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dische Bedeutung des angeführten Namens wusste? Nun er hatte 
entweder einen jüdischen Apostaten zum Helfershelfer, wie dies 
oft vorkam oder er ging von der Voraussetzung aus, dass unter 
den Feinden, welche die Juden schmähten, nur die Christen ge¬ 
meint seien. Seltsamer Weise wurde auch die Stelle im Piut inK 
D'pm rovo zum Wochenfeste die mit den Worten beginnt: myn 
d'Wjjh TOjnn ppp cvro, in der der Götzendienst geschmäht 

wird, gestrichen, als ob sie einen versteckten Angriff auf den 
christlichen Bilderdienst enthalte (Machsor ms. p. 174 a). 

Das Machsor ms. war eine Zeitlang im Besitzo eines deutschen 
Gelehrten, der zahlreiche, meist liturgische Bemerkungen amßando 
angebracht hat, in denen er mitunter (p. 208 b, 231b) den Ma- 
haril, das ist Jakob Möln ha-Levi aus Mainz (gest. 1427) an¬ 
fuhrt. Daneben finden sich auch Bomerkungen von einer anderen 
deutschen Iland. Das Machsor ms. das vorherrschend dem deut¬ 
schen Ritus entspricht, war also in Deutschland verbreitet. 

II. 

Der Kommentar zu diesem Machsor ms. erklärt die Piutim 
deren Verfasser er sehr selten namhaft macht, in vortrefflicher 
Weise kurz oder ausführlich, je nachdem der Gegenstand es er¬ 
fordert, sprachlich und sachlich. Er erläutert die aggadischen Ele¬ 
mente der Piutim eingehend durch den Hinweis auf die Quellen 
aus denen sie geschöpft wurden, hält sich im allgemeinen von der 
mystischen Auffassung fern und bedient sich der Erklärung durch 
Gimatriot nur selten. Die halachischen Bestandteile der Piutim 
behandelt er erschöpfend in einer Weise, die den Meister auf dem 
Gebiete des Talmuds verrät. Das gilt besonders von seinen Er¬ 
klärungen des anonymen Piut zum grossen Sabbat, cvnno tt *hn, 
die 12 Folioseiten umfassen, die nur sehr wenig Text des Piut 
enthalten (Machsor ms. p, 35 b 45 b und p. 205 a—206 b). Diese 
Erklärungen (pvvg) beginnen mit den folgenden Sätzen, die ich 
als Probe derselben und als Mittel der Erforschung ihres Verfassers 
durch eine etwaige Kollation derselben mit anderen Handschriften mit¬ 
teile (v. weiter) thk 'ötna dti# onaa 'bbx dp V ;v tik .c N mno n vis 
mna wnp oroa m tto rvtp m S: byi ,-hr v m pb dtos 
äPT »eAa .D"nSö Sd icna jpna bib -p* irm rovb bmi onrtft 
irvn o*» tj > dto ‘•rpo nona nsb* c b)yn bo jn loipcs 
j:\s % *p .nenn p ro w raiAa c nb"i 'öri n .c'nSs b: npa bjb enb 
'n ntn 'örjp non aro vna aib nan # D*na rara dvtur np:« 
c'mnb Apo 3 onw D^pw h äd .cmnn pao DR'jnm .wn Strip' 
b'W 2 tAi Derart on^o rapa *6 nnScn ans t« Amp" *?p cw 
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cn 1 ? 'esn irm ry naiy iS>Sn ,'u sipe )h rr.ph vtn? p 1 ? C 'im w 

tt‘\S mjßD3 

Aus diosen Erläuterungen (p. 36d) teile ich noch die lol- 
gcudo Stelle nait, die bei einer Kollation von Interesse sein könnte* 
w: '*?: *yjrft pt nab ns* nvpn *>■: mn snr -3 jw >n -ann 
rv' K ’ B3no "''C's pttwn jd 3Sr;c; -re ,",*c'x 
Uio Persönlichkeit des genannten Märtyrers, der nach dem ihm 
beigelegten litel zu urteilen, ein namhafter Gelehrter war, lässt 
sich, da die beiden Namen Jakob und Isaak so häutig Vorkommen 
nicht näher bestimmen. Er ist kaum mit dem gleichnamigen Ge- 
lehrten identisch, der sicherlich nach 1223 an Isaak b. Mose Or 
Sarua eine Anfrage gerichtet hat und von dem wir nicht im erd¬ 
fernsten anzunehmen b rechtigt sind, dass er ein Märtyrer gewesen 
sei. (Or Sarua I N. 112. u. Zunz, Literaturgesch. p. 489. Salfeld 
Martyrologium des Nürnberger Memorbuches p. 366). 

Die angeführte Stelle findet sich mit den Worten eingeleitet : 
rn:n pnr *2 2 ?';' n w in dem dto 11 •‘.ns #yvc, in Parma in 
dein Cod. llossi 055, der einen Kommentar zum Machsor enthält, 
der mit dem Jozer zu Chanuka beginnt: .ntpm '2 rcox '2 -r-ns 
nwTiH yvbz tr'cn b'nrn -pS. (Professor Berliner, freundliche briefliche 
Mitteilung). Dieser Kommentar, dessen Verfasser nach De-Rossis 
Angabe Simon war, scheint darnach mit unserem Kommentarms, 
identisch zu sein (vgl. De-Rossi Katalog 11 p. 119, Historisches 
Wörterbuch, deutsche Uebersetzung 2. Aull. p. 297). Allein die 
Angabe De-Rossis ist in der Handschrift nicht begründet und der 
Kommentar, den dieselbe enthält, ist nach mehreren völlig ab¬ 
weichende Stellen zu urteilen (Berliner a. a. 0.) doch von unserem 
Kommentar ms. verschieden, den er lediglich benützt hat. Erläu¬ 
terungen zu dem genannten Piut kommen auch sonst vor. 

Der Cod. 7u9 der hebräischen Handschriften der Pariser 
Nationalbibliothek, der im Katalog p. 113 ohne nähere Angabe 
verzeichnet ist, erinnerte mich nach den Hinweisen von Zunz (Litg. 

P* 89, 313) auf denselben an unseren Kommentar. Herr Liber in 
Paris hatte die Güte, mir über den genannten Cod. Folgendes mit- 
zuteilon: Munk in seinem handschriftlichen Katalog beschreibt den 
erwähnten Cod. also: roc'i nw© > 2 ^s üdi^x jnjeo mron tpyvo 
TODtn. Er fügt hinzu: Le ms. parait etre du 13° ou du 14° 
siede. Der Cod. in dem dieser Titel sich nicht findet, enthält 139 
Folioblätter aus Velm, öfter in 2 Kolumnen. Der Kommentar be¬ 
ginnt mit dem Jozer zu Sabbat Schekalim: vsib bzb «imtö bs 
bzpn "s gv) btne>' ':2 twn 103 yz vn n; trxn jntfn bo by xtwnö s:nv 
jwn- Das. p. 2a TOKwnvmn 'bs .tro rrnpn .nrm 'zsb ci'bttm 
c's'xb 2x n'nw to. Das. p. 3 b ms wx ic' -j: 1 ? id s ins ;x ,nz'np 




;n* m rrpi ny-tf Sy DW'V vtt cS*,y Stf. Das. p. 8b: nee*» 'pai 
•rat? rnr^c ps -ciS: px st nrms ynsStf cm m Das. p. 16 b: 
cStS -«sV» nSo .tct rtnc Sb # rorp. Das. p. 28 b : aw .omc 
px. Das. p. 33 b. npm p w» ks ,mc 'e. Das. p. 39a: ny rvns 
cnn. Das p. 48 b: ffrnnö tt Yis nee ttd nr. Die ersten 7 Zeilen 
ganz so wie in unserem Machsor ms. das. p. 62 b: non p'So 
ytrS -,w Sws onei S':trc mtyc .nee Sb* cvS. Das. p. 90 a 
undeutlich: (?) ecyv S: "Sp Visse TmS nwiea .ecyr Sc: 'Sp. Das. 
p. 90 b -132 b: w c-np .raps .cvnn reu* .reo S&"n .noo Sc 1 a 
w 'nn H nSsirr. 

Der erwähnte Cod. enthält, so meint Herr Liber, augen¬ 
scheinlich nur einen Teil eines ausführlichen Machsorkommentars, wes¬ 
halb jede Angabe über den Verfasser, Kopisten u. s. w. fehlt. 
Von der erwähnten Pariser Handschrift gilt dasselbe was ich von 
der Handschrift in Parma bemerkt habe. Das Machsor das sie enthält, 
ist nicht vollständig und stimmt überdies mit unserem deutschen 
Machsor nicht überein. Der Kommentar weicht auch von unserem 
Machsorkommentar ab, den er stark benützt hat. Letzterer muss sich, 
nach unserer doppelten Kollation zu schlossen, eines ziemlichen An¬ 
sehens erfreut haben und in weiteren Kreisen verbreitet ge¬ 
wesen sein. 

Ein Teil der Erläuterung unseres Machsorkommentars (ms. 
p. 44a) schliesst mit den seltsamen Worten: ic: "ttre maSn len 
s rce niPöS n:Sn :zbu f ne‘iS: rrs rai vsr. Hat der Verfasser viel 
Leid erfahren, von dem heimgesucht, er sich mit dem frommen 
Dulder Hiob verglichen hat oder verbirgt sich unter dem Namen :vs 
irgend eine rhiffre oder Abbreviatur? Letzteres wäre so unmöglich 
nicht. Finden wir doch dieselbo Abbreviatur für einen neueren 
Schriftsteller Josef Brill in Minsk. Der erste Buchstabe s dürfte 
in dem letzteren Falle -cs bedeuten, wie in der Abbreviatur “ics 
für js~n Biere -cs (v. Simonscn, Zeitschrift für hebräische Biblio¬ 
graphie IV p. 89) Analog sind die triste Abbreviaturen }V2S für 
Abraham Jona und die heiteren prtr für Salomo b. Simson 
(das. v. oben) so wie trn für David b. Schcaltiel (Magazin X 
p. 69) und jn für Chananel Nepi. 

Der Name unseres Verfassers ist ebenso unbekannt wie der 
seines gelehrten Vaters dessen Erklärung eines Wortes im Piut 
pSö raps zum Wochenfeste angeführt wird. (Machsor ms. p. 183 b) 
'c: sflöi stcs /»ryctr ra s:s "cc .sran sres sc Sy pm 
sn":i 'erre rro .nmne nrcs nrcs. Der edierte Targum 
hat die Lesart pT Heidenheim in seiner Erklärung des erwähnten 
Piut, nimmt das angeführte Wort in der im Talmud üblichen com 
parativen Bedeutung. 
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Unser Verfasser bedient sich oft deutscher und öfter franzö¬ 
sischer Ausdrücke. 1) ms. p. 7b: zum Piut «Din b; -im zum 
Sabbat Para: ;ybs Bmwwt nein' = astreint, gedrängt. 2) ms p 
41 c bwc pipw n'»p po (Mischna Pea II], 3 c'jick = pois! 
lirbsen. 3) ms. 47a zum Piut yv' HK zum Pesachfeste: aixbö ’ou 

= malade, krank. 4) ms. p. 59a zum Piut rn,j«x zum Pes- 
sachfeste: vinn riBnen nwprrt bn :ibvs j-pfvbs ba «nmy }‘sb nrb 
JC'3 vms loibs m pvb iybs sbm (min b: >xt) = angle, Winkel 
o) ms. p. 77a zum Piut ni3ö ivys zum Pessachfesto: map o'am 
'j??* 7"12H« CjiNj orgoel, orgueil, Stolz. 6) ms. p. 159a zum 
Piut twn 'aut zum Pesachfeste: lySa pS"u« pan .nwma c'ean naa 
= aguillon, aigullion, Stachel. 7) ms. 163 a zu dem im deutschen 
Machsor fehlenden Piut vr«en 3 ;t zum Wochenfeste von David b. 
Gedalja (v. Zunz Literaturgesch. p. 168): imbna vyi .mixen aai 
rc'xa D'nnts ysv «rca ncir 1 ? yn« ranbv ,'rea c-ym ybsbs pin ::-cb 

Ncr p t- K ' = accroupi, gekrümmt. 8) ms. p. 202 zum 

Piut nen mx zum Pesachfeste: ty 1 » ai^in« ,nc; per = arvol, 
Schwibbogen. 9) ms. das. :ybs tf«ytnB rniapy ijnu «b = traces 
Spuren, ms. p. 228 b: tO'ap lybs Sn Sy «vw S»*p = cheville, Knöchel. 

UI. 

Lnser Verfasser braucht deshalb noch kein Franzose gewesen 
zu sein. Er kann die wenigen französischen Wörter, deren er sich 
bedient, aus französischen Piutkommentaren aufgenommen oder sich 
in Frankreich, wo er vielseicht eine Zeitlang weilte, einige Kennt¬ 
nisse der französischen Spracho angecignet haben. Gegen seine 
französchische Heimat spricht unter anderem der Umstand, dass 
er sich einmal (ms. p. 37 c, nSyii >n) auf einen Gelehrten Salomo 
Cohen aus Frankreich beruft. Als Franzose würde er seinen 
Landsmann nicht so bezeichnet haben. Der genannte Salomo ist 
vermutlich jener p: vi, der ein Zuhörer des R. Isaak b. Samuel 
aus Dampierre, abbroviert '"i, war, (Tossafot Pesachim 68 b). Diese 
Vermutung hat mehr für sich wie die Annahme von Zunz (Zur Ge¬ 
schichte und Lit. p. 54 und 55), wonach der erwähnte p 2 V’i 
Salomo,, dor Vater des berühmten Mose b. Salarao ha-Cohon 
aus Mainz sei, der doch ein Schüler des R. Tarn gewesen ist. 
(vgl. Gross, Monatsschrift 1885, p. 367). Unser Verfasser war 
sicherlich aus dem Rheinlande, da er die Geschichte der Juden 
daselbst kannte und mit dem Memorbuche von Worms vertraut 
war und genau wusste, dass der oder jener Märtyrer von dort 
stammte. Die darauf bezügliche Stelle (ms. p. 106 b lautet: 'pyav 
BTrn nt« rrvm jyui pnr n ican renn y«b nb )b n'n w p 's 
,th D'jymn ikb» cy ttr'on« v’i« p'a» er .»«riSip 1 ? «iibd «an ic:s 
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ctt'o vnSie. Das Datum e-nn ist ohne Zweifel zu emendieren in 
unn und der Ortsnamen KBn wahrscheinlich in »n, Deutz bei 
Köln. Es handelt sich um die furchtbare Verfolgung der Juden in 
den Rheinlanden im Jahre 1096 (unn nnu). In dem Wormser 
Memorbucho wird in der Tat unter den Märtyrern vom Jahre 1096 
ein Isaak b. Meir, freilich ohne den Beinamen „der Fromme“, den 
der letztere führte, erwähnt. (Salfcld a. a. 0. p. 7. Ucber mehrere 
gleichnamige Männer vgl. Zunz Literaturg. p. 303). 

Unser Verfasser bezeichnet die folgenden beiden Männer als 
„seine Lehrer“ vielleicht nur in der Bedeutung der Ehrer¬ 

bietung (vgl. Gross Monatsschrift 1885 p. 368) mit denen er aber 
doch jedenfalls in irgend welcher gelehrter Beziehung stand 1) R. 
Simcha b. hachabcr R. Baruch, der anderweitig nicht bekannt 
ist (Machsor ms. p 39c. Ueber den Titel Tann vgl.,.Zunz, Litg. 
p. 284, Landshuth a. a. 0. p. 117) und 2) rr'-m 3X 2Yt (Mach¬ 
sor ms. p. 37 a). Dieser Name, der wohl unrichtig als Abbreviatur 
erscheint, ist sicherlich von den Namen rrm 2X in den Rechts¬ 
gutachten des R. Meir aus Rothenburg, ed. Prag p. 112 c nicht 
verschieden und bedeutet R. Samuel, den Vater des R. Je- 
huda des Frommen aus Speier, der 1217 in Regonsburg ge¬ 
storben ist. Die Form 2X anstatt '2K wäre analog der Form 2X 
d'U pen (1 m. 17.4,5) R. Samuel b. Kalonymos aus Speier, 
selbst ein bedeutender Gelehrter, wird auch sonst nicht mit seinem 
Namen, sondern kurzweg als der Vater seines berühmten Sohnes 
R. Jehuda Cbassid genannt, (vgl. Paaneach Raza, Cod. München 
50, p. 14 b. rri bw vax '"e). Letzterer, sehr häufig mn abbreviert, 
wird, nebenbei bemerkt, als nearci 2X bezeichnet, (vgl. R. Meir 
aus Rothenburg a. a. 0. p. 113 b) daran ist jedoch in der oben 
angeführten Bezeichnung kaum zu denken. 

Als den eigentlichen Lehrer unseres Verfassers darf man einen 
R. Elieser ansehen, der ihm unter anderem eino Stelle dos ara¬ 
mäischen Piut pSc nwTps erklärt hat. (Machsor ms. p. 184 a 
nxr nx wib: »Trio xronDB yja n'co xnrix vtio n'cc ni'33 cnx 
njtaai n'co xa'no 'no Tsrto m "co j"yb 'jx 'nyov .x"j? nnx 'stpoo 
man m 'con (?) ’i'pcy sb 'o 103 n'co nmxi D'ne nrmo. Der Aus¬ 
druck der in unserem Machsor ms. oft bei Zitaten vorkommt, 
entspricht wohl dem gewöhnlichen Ausdrucke mn. Dieselbe Be¬ 
deutung hat vielleicht der Ausdrnck po*?, der bei Citaten in 
Paaneach Raza, cod. München 50 oft vorkommt (vgl. Zunz, Zur 
Gesch. u. Lit. p. 94). Der erwähnto R. Elieser ist wahrscheinlich 
mit R. Elieser b. Joseph halovi, vermutlich aus Mainz, identisch, 
der mit seinem berühmten Verwandten Elieser b. Joel halevi 
korrespondiert und ihn veranlasst hat, eine Schrift über die Ketuba 
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/wi Ve r aSSen ‘ d ° r v iß ¥ zter ® auch sprachlich erklärt wurde, 
(vgl. Gross, Magazin X p. 70 and Monatsschrift 1885, p. 509 513^ 
Unser \erfasser beruft sich auf die folgenden Gelehrten kurzweg 
mit dem Ausdrucke der doch wohl bedeutet, dass er selbst 
eine mündliche Belehrung von ihnen empfangen hat. 

. .« A braham b. Samuel der Fromme (Machsor ms p 
149a ren W na bt=k n h» «neen tsk) ist der Gelehrte dieses 
Samens aus Speier, der Bruder des bereits genannten Jehuda 
des r rommen, der Korrespondent des R. Eiieser b. Natan aus 
Mainz, der ihn bereits vor 1170 zu den hervorragendsten Gcsetzes- 
lehrcrn rechnet und der Lehrer des R. Eiieser b. Jehuda aus 
Worms, mit dem er verwandt war. (Gross, Magazin X, p. 66 
Monatsschrift 1885, p. 557). Letzterer beruft sich einmal auf 
seinen Lehrer irn (Rokeach N. -250). Dieselbo Stelle findet 
sich in unserem Machsor ms. p. 39c. (kycspo brx irn) Die 
l'orm, in der der Name hier erscheint, bestätigt die Annahme, dass 
der angeführte Namo cino Abbreviatur für den genannten Ab¬ 
raham b Samuel sei (A. Epstein Monatsschrift 1895, p. 452,453). 

2) R. Elioscr b. Joel halevi, gewöhnlich abbreviert 
WI ™ V0, ' T unserem Vorfasser, der sich oft auf ihn beruft, 
mit demselben Namen wie sein Ritualwerk bezeichnet. Machsor, 
ms. 39 c * :s' 'CB. Vgl. das. p. 38 a und sonst nsyn r r, 

das. bttr n an). Er blühte ca. 1160-1235 und weilte zeit- 
wc ' 1 se lI ,'n Bonn, woher er stammte, in Köln, Mainz, Metz, Speier 
und Wurzburg (vgl seine Biographie von Gross, Monatsschrilt 18«5). 

. 3) K. Isaak aus Strassburg war zur Zeit unseres Ver¬ 

fassers Rabbiner daselbst. (Machsor ms. p. 39c: pnr rin 'co 
pnatwnso, das. p. 40 b.- o'ro tnn pTmnBiws pnr r-n nnyi das* 

p-. 38 * : rv * ZS n"‘ i n: wo n cr - fai'^opRi" TVt J.TJ3 «1 

cf' - i - , nz ^ l(us P- 318 über die Corruptele des Namens 
Strassburg). Er war nach der zuletzt angeführten Stelle ein Schüler 
desR. Llicscr b. Natan aus Mainz und des R. Mose hakohon (vgl. 
weiter) und gehörte sicherlich dem Rabbinatskollcgium von Strass¬ 
burg an, an das R. Eiieser b. Jool halevi ein Rechtsgutachten 
gerichtet hat. (rram ms. 1005 an die anaonstP vgl. Gross, a. a. 0. 
Py 524 )- Er war dcr Urgrossvater des R. Mordechai b. Natan bi 
Lljakim b. Isaak aus pYCD'tstt', der einen Bericht über den Semak 
verfasst hat, der sich am Ende desselben in einer Handschrift des 
ungarischen Nationalmuscums in Budapest und in der Konstantino- 
peler Ausgabo findet. (Vgl. S. Kolm, Magazin IV p. 92,102 — 104) 
wiederabgedruckt in Jollinek y'in C'Cj'p Anhang vgl. auch Zunz, 
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4) Mose hakohen (Machsor ms. p. 39c: }n: wö n s co), 
von dem bereits genannten Mose b. Salomo hakohen nicht ver¬ 
schieden, war oin hochangesehoner Gelehrter, der an der Spitze 
des Lehrhauses in Mainz stand. Er war ein Schüler des 11. Tarn 
und der Lehrer sowohl des ß. Elieser b. Joel halevi als auch 
des R. Elasar b. Jehuda aus Worms (Monatsschrift, a. a. 0. p. 
367, rp2Ki edition Dembizer p. 50 b, Anmerkung, Rokeach No. 
182,421). Letzterer ist ca. 1195 geboren und war 1241 noch am 
Leben (vgl. seinen Bericht über die Verfolgung der Juden während 
der Kreuzzüge in der von Neubauer und Stern edierten Sammlung 
der hebräischen Berichte, Berlin, 1892, hebr. Teil p. 77 u. Grätz, 
Gesch. VII p. 89, wo die Angabe über dessen Lebenszeit zu be¬ 
richtigen ist). Der genannte Mose hakohen, der Lehrer des R. 
Elasar aus Werms war also um 118Ü noch am Leben. 


IV. 

Unser Verfassor hat, nach den Beziehungen zu urteilen, in 
denen er zu den genannten Gelehrten stand, zur Zeit des R. Elasar 
b. Jehuda aus Worms in den Rheinlanden gelebt, wo er wohl zu 
Hause war. In der Tat zitiert er nur die älteren allgemein be¬ 
kannten französischen Autoritäten und diosc nur selten, so 
Raschi (ms. p. 32 b, 37 b “ s c, p. 39 d flHNPn, p. 199 b pes), 
R. Tarn (ms. p. 39 b at», p. 279 a WM V , Raschbam (ms. p. 
38 b, p 37 b blos poc to n) und R. Isaak, wahrscheinlich b. 
bamuel, Ri (ms. p. 37 c). Von den französischen Gelehrten kennt 
er nur noch Mose ha-Darschan wohl aus Narbonne, den er in 
der Erläuterung des Piut 'w ur& zum Wochenfesto von David 
b. Gedalja (Zunz Literaturg. p. 267) der im deutschen Machsor 
fohlt, mit den folgenden Worten anführt: (ms. p. 163 a). 'W tnc 3 
"jrpi n3i poin iwn /D' 8'103 inrnS nyn ne e'eSo .Dio'önS cjm 'en 
mm m d'öki p: -nn pa in w» wipA eise mb» in .cmaiS 
' ,Tnn in: nrorn njm .pinr noS c\o$m thm An wz m ,e'oi Sei Miyj) 
wTi'c p cx in eiaon pnp Miy iptnsv itrat .im pmn wo ,rnnn noS 
JF P .P"?™ eroi pA nm peian roA ,pinn ntA. Vgl. 
üurst. Hebräisches Wörterbuch s. v. m, wo beide Erklärungen 
angeführt werden. Auf Menachem b. Saruk weist unser Ver- 
fasser oft hin. ms. p. 92 a nhp: emo ino mwn lyn, das. p. 

93 1 mm emo mc p:n n*Aio, das. p. 97 a: emo ine (Ps. 72,10) 
rr:o py 1WK, das. p. 101a: prp pt*A emo me (Ps. 68,10) 

? n W wjw -Son er, ywb nran onor. Vgl. Mach- 

beret Menachem, ed. Fihpowski 18o4 s v * 
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Es ist erstaunlich, welche Fülle der seltensten Werke un¬ 
serem Verfasser in einer Zeit zu Gebote stand, in der man doch 
nur auf die Handschriften derselben angewiesen war, die sich jeder- 
man nicht so leicht verschaffen konnte. Unser Verfasser konnte 
die entlegensten aggadischen Werke, auf die er Schritt auf Schritt 
verweist und die man erst in unserer Zeit, so zu sagen, ausge¬ 
graben hat. Die halachischen Schriften, die er benützt hat, waren 
wohl verbreitet, so die Ualachoth Gedoloth (ms. p. 45 b und 
und sonst oft nmu rato), die Scheeltot des R. Achai Gaon 
(das. p. 37 b \srx m vfrm), die Pforten des R. Hai Gaon 
(das. p. 36 b, 40 a pw '\sn n yw), die Asharoth von Saadia 
Gaon (das. p. 156 b), Alpliasi (das. p. 38 b und sonst) und das 
l‘- n -cc, das oft Chananel zugeschrieben wurde, wahrscheinlich 
aber von Chefez b. Jazliach Gaon angelegt und später durch 
die Aufnahme zahlreicher gaonäischer Entscheidungen und selbst 
Decisionen Chananels ein Sammelwerk geworden ist (ms. p. 37 b 
blos }*cn iccn pcs y das. p. 38 b. pcrt to» bam pccV Vgl. 
Gross, Monatsschrift 1885 p. 561). Er zitiert auch die folgenden 
nichtdeutschen Gelehrten. 

1) Meschullam der Grosse, der Verfasser des Pessach- 
jozer pi 3'cs (ms. p. 172 b wdi) ist der hervorragende Ge¬ 
setzeslehrer und synagogale Dichter Meschullam b. Kalonymos 
aus Lucca, auch der Römer genannt, (v. Zunz Literatg. p. 108 
v. Gross, Monatsschr. 1878, p. 251 und 1905, p. 695). 

2) Unser Verfasser beruft sich auf die rituelle Entscheidung 
eines Gelehrten, den er als Römer bezeichnet, (ms. p. 37 c über 

,wi trs). Das ist, wie es scheint, nicht der obengenannte 
Meschullam, sondern Kalonymos b. Schabbai, aus Rom, auch 
der Alte genannt, dessen rituelle Entscheidungen oft angeführt 
werden, (v. Pardes p. 47 d, 48 b dasselbe Asufot ms. p. 97 b 
W* I- h mmriE, das. oft angeführt v. Gross, Magazin X, 

p. 79). Er hatte sich nach dem Tode des R. Jacob b. Jakar 
(v. weiter) in Worms niedergelassen, (v. Or Sarua II p. 125 v. 
Zunz Lireratg. p. 250). 

3) Mose b. Kalonymos, der als Verfasser des Piut ‘ryiö ne 
P&H zum Pessachfeste bezeichnet wird, (Machbr. ms. p. 103 a) war 
ein namhafter synagogaler Dichter, der aus Lucca nach Mainz aus¬ 
gewandert sein soll. Ueber sein Zeitalter wie über seine Familie 
gehen die Nachrichten auseinander (v. Zunz a. a 0. p. 104 ff. v. 
Gross, Monatsschr. a. a. 0.) 

4) R. Isaak aus Siponto ist der berühmte Isaak b. Malki 
Zedek aus Siponto in Süditalien (ca. 1100—1170) von dessen 
Kommentar zur Mischna sich nur der zur Ordnung Seraim band- 
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schriftlich erhalten hat. (Machsor ms. 38 a. ejibö'Dö pnx' mn 

nAw 'csd). 

5) R. Isaak aus Böhmen (Machsor ms. p. 43 b pnv 
cyoe) ist mit dem bedeutenden Tossafisten Isaak b. Mordechai 
aus Prag identisch, der mit R. Tarn persönlich in gelehrter Be¬ 
ziehung stand und später in Regensburg gelebt hat. (v. S. Kohn, 
Monatsschr. 1878 p. 80 und Gross das. 1886, p. 26) 

6) Joseph b. Jacob wird als Verfasser einer Sammlung 
angegeben, der der Piut mytnöb DW n jwi zum Pessachfeste ent¬ 
nommen ist, der im deutschen Machsor fehlt. (Machsor ms. p. 202 b 
überschrieben bin 2pr ‘">2 rp YY7 yd'C.) Die Heimat und das 
Zeitalter dieses Dichters sind unbekannt, (v. Zunz Literatg. p. 172, 
Landshut a. a. 0. p. 90.) 

Die meisten Autoritäten, auf die sich unser Verfasser beruft, 
gehören ausser den bereits genannten deutschen Gelehrten Deutsch¬ 
lands an. Es sind die folgenden: 

1) Baruch b. Isaak aus Worms wird als dor Verfasser des 
zitierten Werkes Sefer hateruma (Machsor ms. p. 45) nicht ge¬ 
nannt, weil seine Autorschaft desselben bei dem Ansehen, welches 
es genossen hat, als bekannt vorausgesetzt ward. Die Annahme, 
dass dieser Baruch mit dem gleichnamigen Gelehrten aus Regens¬ 
burg identisch sei, (Zunz, zur Gesch. p. 36) ist völlig unbegründet, 
aber auch meine Vermutung, dass er mit jenem in Handschriften 
oft genannten Baruch aus Frankreich identisch sei, der zusammen 
mit G. Juda Sire Leon in Paris gelebt hat, lässt sich schwer 
aufrecht erhalten. (Gallia judaica p. 525. v. dag. Liber, Revue des 
etudes Juives L1V, p. 85). Er hat aber doch als Schüler R. Isaak 
des Aeltern eine Zeitlang in Frankreich gelebt, dessen Sprache er 
sich in seinem Werke oft bedient, (v. Gross, Monatsschr. 1885, 
p. 558). 

2) Elieser b. Natan aus Mainz, der wohl vor 1171 in hohem 
Alter gestorben ist, wird nach seinem bedeutenden Ritualwerke 
i'Vn ps eigentlich rayc r:cir, unter dem Namen 'iTyn ps % ,'i?yn } B 2Nn 

oder blos pn citiert. (Machsor ms. p. 38 b, 39 d, 44 a und 
sonst v. Gross, a. a. 0. p. 564). Er war der Schwiegervater so¬ 
wohl des R. Samuel b. Natronai, abbreviert auf den sich 
unser Verfasser oft heruht (ms. p. 37 d, 38 d und sonst) als auch 
des R. Joel halevi (ms. p. 45 b) des Vaters des bereits genannten 
Elieser b. Joel halevi, also des letzteren Grossvater (v. Gross 
a. a. 0. p. 310, 314, Magazin X p. 85). 

3) Elieser b. Samuel aus Metz (Machsor ms. p. 34 b YY! 
p'ös m ;y'bs) der Vorfasser des Ritualwerkes o'ky -ec, war ein 
























Schüler des R. Tam und der Lehrer seines Verwandten Elieser 
b. Joel halevi (Monatsschr. a. a. 0. p. 319, 319) 

4) Elieser b. Simson aus Köln verfasste unter anderem den 

Piut zum Maarib des liüttcnfestes nebst Zutat m'pw frQ"w 

Er war verwandt mit R. Elieser b. Joel halevi und R, Elieser 
b. Nathan aus Mainz, mit donen er correspondierte. (Machsor ms. 
p. 433 a ist der erwähnte Piut überschrieben: ptpep Y2 Iran» 
r* Ham» jpj ra vv'hx n bw rrwAo -a ,th wn b"s> *jfapo v. 
Zunz, Literatg. p. 176. Monatsschr. 1878 p. 44, das. 1885, p 
309, 314). 

5) R. Ephraim, der ohne nähere Bezeichnung angeführt 
wird, was voraussetzt, dass es sich um eine allgemein bekannte 
rabbinische Autorität handelt, ist der berühmte R. Ephraim b. 
Isaak aus Regensburg, ein Schüler des R. Tam (Machsor ms. p! 
43 b Zunz a. a. 0. p. 274). 

6) R. Isaak b. Ascher halevi, abbriviert sn (Machsor 
ms. p. 36c) oder blosse (das. p. 38c, 44b und sonst), ist der 
berühmte Tossafist dieses Nameus aus Speier, der mit Ra sc hi in 
gelehrter Beziehung stand. (Toss, Nidda, p. 39 b v. Zunz zur Ge¬ 
schichte p. 31). R. Isaak aus Speier, der als Autorität zitiert 
wird (ms. p. 37 a n), ist wahrscheinlich mit dem oben ge¬ 
nannten Isaak b. Ascher identisch, da ein anderer nur einiger¬ 
maßen angesehone Gelehrter dieses Namens aus Speier nicht be¬ 
kannt ist. Der Name Isaak aus Speier, der indem Ritualwerke 
Schibulc haleket oft erwähnt wird und auf den Afulai (Schern ha- 
gedolim s. v.) hinweist, ist zu emendieren in R. Simcha aus 
Speier (v. Buber, Vorrede zu dem letztgenannten von ihm edierten 
Werke p. 13). 

7) R. Jacob b. Jakar (Machsor ms. p. 43 b, 44 b) hat in 
Worms gelebt und ist als der Lehrer Raschis bekannt, (v. Michael, 
Or hachajim p. 492). 

8) R. Jehuda aus Speier (Machsor ms. p. 40, so auch Mor- 
dechai B. Batra IX, N. 613) ist sicherlich R Jehuda b. Kalony- 
mos b. Meir aus Speier, abbreviert JW', der Lehrer des R. Elasar 
ben Jehuda aus Worms (Rokeach N. 386). Des letzteren Vater 
war R. Jehuda b. Kaionymos b. Mose aus Mainz, ebenfalls 
abbreviert p ri (Rokeach oft.) Unser Verfasser unterscheidet die 
beiden gleichnamigen Männer dadurch voneinander, dass er den 
ersten kurzweg als Jehuda aus Speier und den andern als Jehuda 
b. Kaionymos bezeichnet. 

9) R. Menachem, der Verfasser des Jozer m: yr* YN zum 
Sabbat Hafsaka (Machsor ms. p. 27 b kurzweg DTDO M3i) ist der 
gelehrte liturgische Dichter Menachem b. Machir aus Regens- 
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bürg, der noch gegen 1096 gelebt hat. (v. Landshuth a. a. 0, 

^ 10) R. Salomo b. Simson (Machsor ms. p. 37c, dieselbe 

Stelle ausführlich Pardcs 33 a) ist Salomo b. Simson b. Elja- 
kim, genannt ps*B', der um 1070—1080 in Worms gelebt hat. 
Er war der Schüler des bereits genannten Jacob b. Jakar und 
der Lehrer Raschis. (v. ’r'tv rhm in Magazin , hobräischer Teil 
p. 47, Berliner, Einleitung p. 2, Zunz, Literatg. p. 157 Gross Ma- 

gazin X p. 84) • 

11) R. Samuel b. David (Machsor ms. p. 44 b 11'31) ist 
ohne Zweifel R. Samuel b. David halevi aus Mainz, wo er zu¬ 
sammen mit R. Isaak b. Jehuda, dem Lehrer Raschis, gelebt 
hat. (v. Pardes p. 18 c, 40 a und sonst, Schibule haleket und 
Bubcr N. 190, Vorrcdo, p. 18 Gross a. a. 0. p. 69, 85) Es ist 
wohl derselbe, den Conforte zu einem Schülor des R. Mose ha- 
darschan aus Narbonno gemacht hat. (Kore hadorot p, 8 b) 

12) R. Samuol b. Isaak (Machsor ms. p. 37a) wird wohl 

in denselben Erläuterungen zum Piut Tt TW, Cod. Paris N. 709 
angeführt, (v. oben v. Zunz a. a. 0. p. 313). Er ist aller Wahr¬ 
scheinlichkeit nach derselbe, der von Menachcm Recanati (Pcs- 
sakim N. 224 •,:•;•) als rabbinische Autorität zitiert und mit R. 

Samuel b. Isaak halevi identisch, der in den älteren rabbinischen 
Schriften sehr oft genannt wird. Sein Beinamen halovi ist ebenso 
wie bei den vorhergonannten Samuel b. David ausgefallen, wie 
das auch sonst vorkommt. Er war der Sohn dos lt. Isaak b. 
Elcasar genannt Scgan halevija, dos Lohrors Raschis und der 
Bruder des R Jacob halevi, genannt Jaboz (pr) und lebte wie 
dieser in Worms (v. Landshuth a. a. 0. p. 20, 106, Michael a. a. 
0. p. 594, Magazin in X, p. 46, 85). 

13) R. Simcha (ms. 38 b. 40 b) ist R. Simcha b. Samuel 
aus Speier, ein hervorragender Gesetzesichrer, der 1223 noch am 
Leben war. (v. Zunz a a. 0. p. 309) Unser Verfasser, verzeichnet 
ihn als verstorben, hat ihn also übcrlobt. Der Name des letzteren 
ist erloschen. Wir wissen nur wann und wo er gelebt hat, dass 
er ein bedeutender Talmudgclehrtcr war und mit gründlicher Sprach- 
kenntnis ausgestattet, tief in die synagogale Dichtung oingedrungen 
ist. Sein Werk hat sich in der, wie es scheint, einzigon Handschrift 
desselben erhalten, die ich besprochen habo. Ich wollte nur im 
allgemeinen aut den Wert derselben aufmerksam machen. Mögen 
ihr kundigere Gelehrto die volle Würdigung zu toil werden lassen, 
die sie in mehrfacher Beziehung verdient. 
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Manuscrits höbreux de l'Oratoire, ä la Bibliotheque 
Nationale de Paris. 

Notices incdites par S. Munk. 

Trop sonvent, pour abr^ger lo titre un peu long de „Catalogue 
des manuscrits du Fonds höbreu ä Ja Bibliotheque nationale de 
Laris , on so contente de le d6signcr sous lo nom de Catalogue 
Zotenberg. C'est une designation inexactc, par fausse attribution. 
L orientalisto auquol on attribue la redaction de co catalogue a 
simplcment copie, sauf ä les unißer, a les tfgaliser en ötendue, Ies 
Bulletins de ce catalogue, r6dig6s avant lui par Salonion Munk et 
Joseph Derenbourg. 

A ces deux höbraisants, la Lettro-preface plac6o en tete 
dudit catalogue par J. Taschereau, rend un juste hommage: eile 
expose quelle a 6t6 la tache accomplie par chacun d'eux, puis par 
Adolphe iranck, qui finalement, en sa qualitö de puriste, n’a fait 
qu office de correcteur. 

Aussi, parmi les nombreux „Recueils de rapports sur les 
progres des lettres et des Sciences en France“, parus en 1867, 
le volumo intitule: Sciences historiques et pbilologiques; 
progres des etudes relatives a l’Egypte et ä l'Orient* 
redigö par J. D. Guigniaut, s’cxprime en ces termes (p. 98): 

„L’administration de la Bibliotheque a contribue, dans ces 
derniers temps, a promouvoir les ötudes hebraiquos en France, en 
publiant lo catalogue des mss. h6breux et samaritains de cette bibli¬ 
otheque, qui forme le premier volume du Catal. gön^ral des mss. 
orientaux. Deux savants h^braisants, M. Munk et M. Derenbourg, 
avaient, depuis plusieurs annöes, r6digö des bulletins plus ou moins 
d6velopp6s sur tous les mss. que renferme cette riche collection. 
Ce sont surtout ces bulletins qui ont servi ä r^diger et a publier 
ce catalogue, selon le plan et dans les proportions adoptes par 
M. Tadministrateur g£n6ral. u — De M. Zotenberg il n’est pas 
question. 

Si ces deux constatations n’avaient pas eu lieu, on y arrive- 
rait aussi en comparant le catalogue imprim6 aux bulletins auto- 
graphes de S. Munk, heureusement conserv6s sous les Nos. 1298 et 
1299 du meme fonds de manuscrits, apres avoir utilise la concor- 
dance des Nos. anciens, par scries dos divers fonds, avec les Nos 
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nouveaux, classds mdthodiqucracnt en une soule sdrie consdcutive, 
concordance publide par Steinschneider dans la ZfHB., en 1902. 

Le volurae Munk, No. 1298, de 195 ff. parfois ecrits sur 
les deux cotes, contient la description d6taill6e des Nos. l—lo9 
du fonds de l’Oratoire echu ä la ßibliothequo ä la fin du XVlll. 
siede. Le No. 1299 a des notices sommaires pour tous les 
autrcs mss. hdbreux. Quelques bulletins imprimes sont, il est vrai, 
plus ddveloppds que coux de S. Munk : ces ddveloppemonts proviennent 
des 5 volumes de notices consacrees par Joseph Derenbourg a 
1’enscmble des mss. hdbreux, tant de l’ancien fonds et des fonds 
ultdrieurs que du Supplement; ces notices constituent les 5 volumes 

Nos. 1300 ä 1304. . ,. . 

Dans ces notices, donc, il ne resto guere une page inedito. Mais 
lorsque, pour le No. 1298, le rddacteur ddfinitif du Cataloguc dit, 
en termes trop gdndraux, quo les notes contenues dans ce ros. ont 
paru dans les Mdlanges de S. Munk, c’est sculcment exact pour 
les 5 Nos. de l’Oratoire 47, 107, 121, 121, 130, analysds dans 
les Mdlanges, p. 380, 505-9, et 522. Pour les Nos. Orat. 
91—92 et 139 (Nos. nouv. 727—8 et 1288), le Catalogue avertit 
qu’ -une description dötaillee du livre se trouvo dans les notes de 
M. Munk, conservdes ä la bibliotheque (No. 1298)“. Graco aussi 
ä ces notes, on sait dgalcinent que le No. 36 de l’Oratoiro est, non 
un manuscrit, mais un inprimd fort ancien: c’est le cSiy nis'vii, 
Edition de Constantinoplc, 1510, in -8. par Josue Levi ben Joseph, 
de Tlemcen, imprimö par les soins de Juda ibn Bohlt b. Joseph. 
De meme il est dit, du No. 81 : „ce manuscrit n’a pas <516 apport6 
ä la Bibliotheque royale.“ Ainsi, ces 2 abscnces sont expliqu6es. 

D’autre part, la notice du No. 119 do l’Oratoiro (actucl 984) 
est publi6e dans la revue Archives israelites, 1847, p. 67 
et suiv., de nißme que colle du No. 139 de 1 Oratoire est 
pour une partie reproduito au Catalogue imprirad, et une autro 
partie dans les Mdlanges de philosophie juive, p. 518 ä 522, 
sous le Titre de „Note sur Alpotragius“. Le Catalogue parait 
l'ignorcr et se contcnto de renvoyer au No. 1298. 

Pour tout le resto, maintes descriptions inedites sont dignos 
d’ßtre publides, non seulemont a titro d'hommage posthume ä la 
memoire de l’eminent orientaliste, mais encoro parco qu’eiles four- 
nissent les ddtails les plus intdressants et les plus instructifs sur 
des manuscrits que le Catalogue imprimd fait connaitre bien 
sommairement. 

Certes, depuis soixante ans, intervallo de temps dcould depuis 
la rddaction de ces notices 1 ), co qui dtait alors nouveau ne l’est 

ij C’est la pt'riode de temps de 1840 ii 1848, alors que la Bibliotheque 
etait „royale“. Cette designation, bien entendu, a dte maintenue ici. 
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Jilus; Ja scicncc a marche ä grands nas anssi hmn »» ah 

qu’en France. En particulier dans l’ [ ’ s tof l I n/ Allo “ ag, ? e 
France (tomes XXVII nt yyvti &toiro Iittdrairo de la 

' 7“ . ot äa aI), nos savants ont fait connaitre h 

pari considdrablo prise par los nötres ä l’avancement des Sciences 

—y ä vtÄiur roisi “' 

connaitre par des dtudes approfondies, par une richcsse do ren- 

^'f D ®, racr | ts multl P les > dont ^ disproportion ayec l’examen d’une 
foule d autres manuscrits hdbreux no saurait etre nide L’unification 
par consdquent, est bien justifide. unmcation, 

Toutefois, il sorait grand doraroago do laisser Dcrdus o» 
ignords, los nombreux raatdriaux do toute naturo, rdunis par S Munk 
a propos des manuscrits qu’il avait ä dderire. Lorsquo Z exemple 

actuo 94? r ü "vS: o 0gU0 S ’° S i C ? nl ° nt6 d0 si «" alor 1 u ’ au & 
S M ,ni? 41 • y ” 2 erreurs de date <“ Sans autro spdcification 

S Munk explique au memo No. (Oratoirc 126) on qfoi cons stö 
chacuno de cos erreurs, en donnant du memo coup une leSn 
d histoire littdraire. D autres fois, lc Cataloguo dit trop brievemont 
que tcl ou toi manuscrit a „deux deritures differentes“ 1 )? tandis quo 

Que"L rr SeE ,tlf Sp6Cif I°r- ChaCUnC d ° Ces öcritures - iodiquo l 

3o rnoddle h SC p0UrqU0i cot exem P lc P 0ut servir 

•( *• ^ 0ut jn M p ' us avons ' n ous cru pouvoir abrdger souvent los 
citations d hebreu ou d’arabo, parfois les supprimer, lorsqu’ellos 
n ajoutent nen a la description actuello de S P manuscrits dans 
1 ordre sum au Cataloguoafin de faciliter los recherches fuluros 
’ ° Ut Cü . rcstreignant la prdsente publication aux 

hdHnn^ 6 i n °i 1CeS ' e ? COr °- ined,tes ’ nous donnerons des tables alpha- 
bdt ques placdes a la su.te, - seien lc Systeme de notre maitre 

rlln H ,nSChD ° ld0r ’ “ qui . 0ffr J ent 1Wnta S c d ’™ 0 juxtaposition 
nÄJ Ä pr0prcs ,>. so,t do Personnes, soit de lieux, donnant 
une clef mdthodique de 1 onsomblo. 

Capn cs » Jan *. lq 08. Moise Schwab. 

*) £ ex ,& la fin du No. 732 (Orat. 22). 

) Dans l’intdet de Ja concordance, leNo. actuel a M ioint entre r 1 h 
chaque citation, faite par lauteur, dun No. du fonds d^Ora^Le PoLr les 
autres fonds, savoir: Anden, Sorbonne, St. Germain des Pr6s etc il faudra 

Schneider en PUbÜ6e daDS CCtte Zeitschrif t’ par’feu Stein- 






































No. 188 (Orat. No. 24). 

1°. Mystdres d’Abraham Iba-Ezra, ou Notes sur los passages 
obscurs du Commentaire d’lbn-Ezra sur lo Pcntateuque. Dans ces 
notes on expliquo ccrtaines difficultös graramaticalcs, physiques, 
astronomiques, philosophiques etc., auxqucllcs Ibc-Ezra fait allusion, 
ainsi que quelques idöes kabbalistiques de cet auteur, et notamment 
les passagos oü Jbn-Ezra, s’exprimant d’une maniere trös-laconique, 
dit qu’il y a la un mystöre Lo nom de Pauteur n’est indiquö 
nulle part. 

Note. Genese XXXII, 32, aux mots #pA noiw, Pauteur ob- 
servc : „Cctte ville nommöe Lucca cst distanto de Rome ä huit jours 
de marche. Lo livre sur PEcclesiaste a ötö rödigö ä Rome; celui 
sur Plixode Pa ötö en France, dans la ville de cilV) (1. ern) 
mentionnöe dans la section Bö; d’apres cela on voit quelles ont ötö 
les pöregrinations de ce savant.“ 

Dans PExode, 1 e. section, on cito R. Eliözor de Worms 
et le Commentaire de Alai’monide sur le tr. Rosch haschana. 
Ibid., section Yithrö, on eite Pauteur du livre noSo. Lövitique, 
section Aharö möth, on cite t:?: r. Nombres, section Iiouqath, 
on lit: „J’ai vu dans lo livre DArsen de feu le savant Abra- 

liara . . “ Deutöronomo, section Waethhanan, on önumero les 
48 figurcs de constellations et los 28 mansions de la luno. 

2". Recucil do formules de contrats et actes judiciaires, pour 
los fiangailles, les raariagos, los divorces, les testaments, etc. 

3°. Epitre adressöo par R. Abraham (sans douto le visionnairo 
Aboulafia, v. cod. de Rossi 141) ä un autro lt. Abraham, qu’il 
appclle son fröre ou ami, ot qui lui avait demandö de Pinitier dans la 
haute Science kabbalistiquo. C’est un petit traitö kabbalistique dans 
lequcl Pauteur vout dömontrer que la möthode kabbalistique est la 
mcilleuro pour arriver ä Pintolligence de PEcriture sainte. II com- 
mence par önumerer sept voics ou möthodes dans Pötudo de PEcri¬ 
ture, savoir : 1. la lecture simple, selon le sens littöral; 2. la 
lecturo ä l’aide des commentaires; 3. Papplication des Dcraschoth 
Aßgadoth; 4. Ja rccherche des allögorics et des önigmes 
cachees dans PEcriture; 5. la tradition kabbalistique; 6. la möthode 
de Ja combinaison kabbalistique des lettres, Gematria, Notarikon, 
etc.; 7 la haute intelligonco prophetiquo, ä Jaquclle on pout arriver 
par la kabbalo, et qui ost une comniunication dirccte avoc l'intellect 


>) Graetz a transcrit ce mot par „ltodez“; mais v. Gross, s. v. (M. S.] 
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actif. Ensuite il fait l’elogo de la Kabbale dans uno piece de vers, 
qui presente sous la forme d’ un acrostichc, en lisant du haut en 
bas et de bas en haut, la legende suivante: 

rhy an zx cjtdk tv cm zu btuk 

rhi poy na» d'ö td Tan Ap \dö 

Dans la suite de l’Epitre, on tache de demontrer que la 
connaissance de la Gematria, de la combinaison des lettres etc. 
est bien superieure a cello de la logique. 

4°. Comment. (kabbalist.) sur les prieres journalieres, par 
un anonyme. On y eite le jvyn D de R. Rachmai (ou mieux Haraai), 
ou traite des dix Sefiroth. Voir S. ha Emounoth de R. Sehern 
Tob, 1. IV, ch. 7. 

5°. Eben ßoehan. „La pierro de toucho,“ livre de morale, 
de Calonymos fils de Calonyraos, imprime plusieurs fois. 

6°. A la fin du yolume so trouve une lettre allegorique, 
adressee par Joseph b. Jehouda b. Simöon ä son maitre Maimonide; 
eile est suivio d’une partio de la rßponse de Maimonide. Ces 
pieces ont ete publiees par moi ä la suite de ma Notice sur Joseph 
b. Jehouda. Voyez Journal asiat., Juillet 1842. 

No. 230 (Orat. No. 17). 

YOön 'D „Livre du choix“. Commentaire sur le Pentatouque, par 
R. Ahron b. Joseph, Karaite (de Constantinople?)... Ce commentaire, 
comme on le voit a Ja fin des vers qui pr6cedent la pröface, fut 
compose Pan 5054 (1294); la memo dato est confirm6e par un 
passage du commentaire de PExodo (XIV, 1), oü on lit ces mots: 
„Quatorze ans avant la composition de ce commentaire, Pan 39, 
etc.“ On voit dans ce meme passage que Pauteur vivait alors 
dans un endroit appele 'twSlD (ou, selon un autre ms. 
probablement Sulgät en Criraee, qu’ Aboulföda öcrit üjULo. . . . 

Ce ms. ne porte pas de signaturo du copiste, et la date de 
la copie n’est pas indiquöo. Mais une note a la fin du volume 
porte que R. Jehouda Hazzaken, fils de R. Eleazar, vendit ce 
volume, contenant le S£fer hammivehar, a R. Caleb fils de R. 
Schab bat hai, le mercredi 3 Siwan (selon les Karaites) do Pan 5140 
(1380 de J. C.). Cette copie est donc probablement de la premiere 
moitie du XIV e siede. 

No. 403. (Orat. No. 40). 

1°. "*\:rr r „Livre de Plnitiation“, ou les 613 coramandements 
du Pentateuque, interpr6t6s selon la tradition rabbinique, les raotifs 
presumables de tous les commandements et reglements thalmudiques 
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qui se rattachent ä chacun d’eux, par R. Ahron Hallevi de Bar- 
celone (mort en 1293). Cet ouvrago a eto irnprime plusieurs fois. 
Le ms. est d’une fort belle 6crituro espagnole; il fut termine ä la 
fin de l’annee 1516. Ou lit ä la fin: StflötP iökö: ncon nt nbm 

w dt* y: mm pn p t»o ( jn wn p ö"d niwa }*c p 

. . . .vor diwi nun ] .tut ppn uk *r Vjt na» iw reo «nnS 

En tete du premier feuillet on trouve la Signatare de Samuel 
Benveniste, pour qui la copie avait ete faite: SwotP US larcS Wir 
ticd tm» *?■: ntwa pa p y#ö pi p. 

2°. Les quatre dernieres pages du ms., 6crites d'une autre 
main, renferment un petit traite de R. Aloise de Narbonne, „sur le 
libre arbitre“, en reponse ä un savant qui, danse un traite parti- 
culier, avait pris la defense du fatalismo. Yoici ce qu’on lit au 
commencement du traite de Aloise : 

T\S* TOB dö D TÜTCl 'JTWn fWö 'iS iTVnan "USKCn 

tbk mm rru« -an ro' mroa mnwt uw rnw cTnrcrro c:n rum 

am smno fen 7* nron w p* ns 

A la tin: n*:p rutp w cv rzzb z*' ( f *mws me»a. 

11 resulterait de ces deux passages que Aloise de Narbonne 
mourut en Adar 11 1362: eependant il est certain qui'il termina 
son Commentaire sur le Alore en lyyar 1362. 

Les mots trrnn t tnwzz pourraient ne pas etro pris ä la lettre. 
Aloise mourut peut-etre peu de tomps apres avoir acheve son com¬ 
mentaire sur le Alore-). 

Ce qui est certain, c’est que Aloise de Narbonne ecrivit cette 
petite dissertation avant d’avoir acheve son commentaire, sur le 
Alore; car il la cito lui-meme dans co commentaire au livre III, 
chap. 17, oü apres avoir parle du iatalisme des Ascharites, il 
ajouto : 

mwA wp hy icrb t\st<” mh nt brzz hy pp ie«o vren nsm 

.mn mnwi m D'ornat? 

Nous n’avons pas de motif pour croiro la dato inexacte; en 
effet dans Fannee 5122 le 12 Tebeth tombe un vendredi. 

Sur Aloise de Narbonne et ses ouvrages, voyez ci-apres aux 
Nos. [deFOrat.] 48, 49, 50, 52, 90, 96, 118 et 120 [Nos. actuels 

J ) Soria en Espagne, patrie de Joseph Albo. [M. S.l 
2 j Dans le Michlol Yofi de R. Samuel Zarza, (Orat. Nos. 62 et 63) 
[Nos. 30111613,720 61780], 4crit en 1369, Moise de Narbonne est citö plusieurs 
fois et on ajoute presque toujours h son nom la formule S"t. Cependant, 
il n est pas certain que ce soit Zarza lui-mfrne qui ait £crit les mots b'i, qui 
sont peut-etre du copiste. 
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702, 698, 693, 703, 916, 918, 988, 915]. Voir aussi Zunz, 
Additamenta etc. ad cod. 43, p. 325, 326. 

(Fortsetzung folgt) 


Die Supcrkoninientarc zu Raschis Pentateuclikommentar. 

von A. Mannorstoin. 

(Fortsetzung,) 

Es sei hier bemerkt, dass wir nur die Excgeten und nicht 
die Homiletiker berücksichtigen. Citate, deren Wert zweifelhaft 
sind und nicht zu entscheiden ist, ob sie wirklich einen Super¬ 
kommentar zu Raschi besprechen Hessen wir unerwähnt. Abt. I. be¬ 
spricht Druckwerke, deren Verf. angegeben sind, II. Anonyma. 
III. anonyme handschriftliche Werke. IV. Handschriften, deren Ver¬ 
fasser namhaft gemacht werden. 

I. 

1) Chiskia ben Manoach, (Zunz, Zur Geschichte p. 103). 
Verf. des (Cat. p. 843, Benjacob p. 173 no 221) hat mehr 
als 20 verschiedene Kommentare seinem Werke einverleibt und 
wenn wir von fremden Stoffen absehen, scheint es sehr wahrscheinlich, 
dass wir es mit einem Superkom. zutun haben. 

2) Jacob d’ Illeskas, (Zunz 1. c) Verf. d. DJDJ '^>s % (Ben¬ 
jacob p. 43 no 822) erklärt in der Einleitung ausdrücklich, dass 
er sich die Aufgabe gestellt, dunkle Stellen in den Kommentaren 
Raschis und Ibn Esras zu erläutern. 

3) Johuda ben Eliezcr (Zunz. 1. c., A. 1313). mvr riro 
(B. p. 341 no. 1519 und l.Levy, RdcJ. p. 99,50). Den grössten 
Umfang im Werke nehmen die Antworten R. Eljakims auf die 
Fragen des R. Chiskia ein. Die erläuternden Zusätze zu Raschi ge¬ 
hören vielleicht dem Sammler selbst an. 

4) Isak ben Juda Halevi (Zunz. 1. c. 92). Kn roye (B. 
p. 492 no. 1» 45, ferner non cns VII. (19). Die mit mf? bezeichnctcn 
Partieen der Kompilation rühren ohne Ausnahme vom Verfasser 
her und befassen sich mit Raschis Erklärungen. 

5) Ascher bon Jechicl (Zunz. 1. c.). Sein Kommentar 

wurdo zusammen mit dem anonymen IT! (Livorno 1840) 

gedruckt. 

6) Salomo Astrtic (ausBarcelona, gost. nach 1376. nrro 
iTOflfl (ed. Berlin 1899 von S. Eppenstein). Der Herausgeber 
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vermutet schon, dass Astrucs Werk nichts anderes, als ein Super¬ 
kommentar zu Raschi sei (s. Einleitung p. IX). Eine Untersuchung 
der Schrift kann diese Annahme nur bekräftigen; denn neben den 
häufigen h", nsn anal ,b~: nn nm beziehen sich auch die *7"; ;en 
*?“* TCKl, auf Raschis Kommentar. Der Herausgeber hat alles 
was über die Zeitverhältnisse des Verfassers zu sagen war, ge¬ 
sammelt und erschöpfend dargestellt. Meines Erachtens darf noch 
eine Mitteilung, dio für die Zeitgeschichte nicht belanglos ist her¬ 
vorgehoben worden. P. 120 lautet: i ibv nnxin by o'pbinn by T.un'ni; 
p. 121 uS» nrain by rphnn by wrc. Ob diese Worte gegen Ibn 
Caspi oder sonst irgend einen Rationalisten gerichtet sind, muss 
dahingestellt bleiben. Astruc lebte zur Zeit als der Kampf um 
die Agada bereits tobte. 

7) Israel ben Petachja Aschkenasi aus Marburg in 

Oesterreich, (gest. um 1452). '*«n by ''NVto 'nso (B. p. 63 
no. 125). Berliner giebt in der Monographie über isscrlein eine 
ausführliche Analyse dieser Schrift (Monatsschrift ßd. XII. p. 130). 
Der Schrift geschieht bereits Erwähnung in s pb (ed. Froimann 

Berlin 1905 1 19, 135) unter dem Titel rrny '"jrne? o'BB’c (Ben- 
jacob p. 63 no. 125). 

8) Joseph Kolon (gest. 1480) verfasste einen Superkom¬ 
mentar, der nicht mehr erhalten ist. Kunde über denselben finden 
wir in Eulenburgs mx (p. 21): by nis'33 b"t pSip '"no 3roi 
*?"' '•tn. In der Schule Kolons wurden Raschis Kommentare eifrig 
erklärt und seine Schüler haben mehrere Superkommentare geliefert 
(Cod. Oxf. 202,2; Cod. Paris 172 erwähnt p'VO 'pv;';, L. 73. Cod. 
Oxf. 205, 1. Cod. Ilalberstam 421, über diese siehe Abt. IV. 

9) Abraham llalevi Bäkrat, verfasste 1507 den Super¬ 
kommentar, den Eliosor Aschkenasi (Livorno 1843) veröffentlicht 
hat (s. b"~,u> p. 48). Bakrat lebte nach den Angaben Sam- 
baris (s. Neubauer, M. J. Ch. 1. p. 140) in Tunis. Wichtig ist das 
Werk besonders wegen seiner Lesarten (s. Berliner HB. VIII p. 
131) es werden deutsche und neapolitanische Recensionen angeführt. 
Für die späteren Zusätzo zeigt er besonderes Interesse und Ver¬ 
ständnis. Bei Erklärung schwieriger Worte bedient er sich seiner 
arabischen Sprachkenntnisse (zum Namen s. Steinschneider JQR. 
v. 10. p. 137, seine sonderbare Ansicht bez. der Verwandtschaft 

r hobr. mit der arabischen Sprache (p-rrb n*y pcS jn by 
B'o'.ro p. 12 d) ebd. 1. c. p. 137). 

10) Obadja Bertinora, (lebte 1470—1520?) xpj iny (Ben- 
jacob p. 445 no. 464). Der öfters erwähnte y*jiö ist ein Super¬ 
kommentator, ein Schüler Kolons (s. ü'bcn p. 19 cf. cod. Paris 
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173). Namhaft werden gemacht: r: pr» «nrte, Isak ihn Latif und 

Tin. Das Werk ist auch handschriftlich erhalten (Cod. Oxf. 
205,206. s. trSen p. 19. Cod. 54a). 

11) Elia Misrachi (gest. 1522). Verteidigt Raschis An¬ 

sichten besonders gegen Nachmanides (s. Monatsschrift 1859), ver¬ 
sucht die Quellen festzustellen, besonders in dem Falle, wo die 
talmudische und midraschischc Agadasich widersprechen und Raschi 
sich gewöhnlich der letzteren anschliesst. Verwundert ruft Misrachi 
aus, wenn er dieses feststellen muss, aber merkwürdiger erscheint 
ihm, dass Maimuni sich ganz über die Agada hinwegsetzt (tfölYfl 
Wb qjra rrxr y» b“i ddom by)- Wir besitzen ferner 

Auszüge unter dem Titel mo wp (Benjacob 533, 482) von Isak 
Kohn in Ostrog. 

12) Jakob Kanizal, (gest. 1525?) verfasste einen Super¬ 
kommentar, gedruckt in Konstantinopel er. 1525 (CB. p. 1196). 
Toledano p'iex p. 11a. Note 36 will feststellen, dass Almosnino 
«älter sei als Kanizal; der Beweis ist aber nicht stichhaltig, denn 
es kann auch umgekehrt sein. 

13) Samuel Almosnino, ein Zeitgenosse des Obigen, ist 
mit nr. 12 zusammen erschienen. 

14) Moses Albelda ist der dritte, dessen Superkommentar 
mit den Kommentaren der obigen gedruckt wurde. Albelda lebte 
in Velona sr/n, starb 1545 (s. Sambari M. J. Cb. p. 140, zum 
Namen JQR. 1. c.) und verfasste noch andere Schritten rwe im 
und Ton rfyp. 

15) Ahron ben Gerson Alrabi nimmt unter den Erklärern 
eine Sonderstellung ein. Die Erklärer hatten nur ein Ziel vor 
Augen: Raschi zu erklären und zu verteidigen. In Spanien und 
Südfrankreich wehte ein anderer Geist. Diese waren der traditi¬ 
onellen Schriftdeutuug durch ihren Rationalismus entfremdet, dem 
Geiste der Agada standen sie fern und für die historisch-kritische 
Würdigung des Midrasch war die Morgenröte noch lange nicht an¬ 
gebrochen. Besonders unangenehm berührt der spöttelnde Ton über 
die Exegese Raschis. Ueber Alrabis Korn. s. 1 Perles RdEJ. 21 
p. 246 und I. H. Weiss: wirn m m V. 268. Letzterer nennt 
die Art Alrabis: rn itwt c'Sn: cro:n nai by :b:bb Ktn rto iwj» 
btnv' nisen. 

16) Moses Isserles (lebte 1520—1572 s. Horodezky fun 
11 p. lfl.) Seine Noten zu Raschi wurden erst in neuester Zeit 
edirt. (Kohn-Zedek dvtt II cf. Horodezky 1. c. p. 3 Zunz 
pixn ry p. 8). 
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17) Simon Halevi Aschenburg (gest. 1573). ne pan 
(Benjakob p. 101 no. 6). Er stammte aus Frankfurt a. Main, auf 
der Reise nach dem heil. Lande übergibt er sein Werk in Venedig 
dem Druck. Voller Dank ist er gegen seine Quellen, ohne sie zu 
erwähnen. Er verteidigt sich in vorhinein und beteuert, dass 
er sein Werk nur fiir Ungebildete schreibe. Der Kommentar des 
Elia ben Moses Baliu (s. Einl. p. 4 a, Zunz ZG. p. 1(J3) war seine 
Hauptquelle. 

18) Abraham ben Moses Aschkenasi Heilbronn. p'Uron» 
(Benjakob 19 no. 356). Wird wohl mit dem gleichnamigen Gelehrten 
bei Lurja (p. 296) identisch sein (s. Buber Dtf'iMK p. 6 D'tmp rjnp.58). 

19) Salomo Lurja, (gest. 1573) über ihn mW Dm von 
S. A. Horodezky. trniV rnsrc p. 13 (Wien 1901) und Kohen Tn 
e"itr p. 11). mW n*y'T (Lurja wird in der Polemik gegen E. 
Misrachi oft sehr heftig (p. 29 «aro ,Tn Wi 'AUW m: ~c',b -pjf 
py rrn «S ontm rWl VT V* C'jnn p. 29). Von Zeitgenossen er¬ 
wähnt er: R. Salomo aus Lublin, R. Löb aus Prag, R. Abraham 
Heilbronn (s. Nr. 18) und die Erklärungen des :r:yn v, 'm. 

20) Natan ben Simson Spira, (gest. 1577) s. über ihn 
Friedberg, ntc-ip wviriö p. 12) "Et* *ms (Benjacob p. 44 no. 840 
und p. 63 no. 132) und pmS c'Ttm, die eine kürzere Fassung 
haben und bereits von Leo Modena (ramö ed. L. Blau, Budapest 
1905 p. 3) erwähnt werden. Zur Methode Raschis hat Sp. eine 
bemerkenswerte Beobachtung gemacht: iinrca N'2.1^ rn )W ""tni 
•c'rzW c'arpn d'bticq cs* *;. 

21) Jakob ben Isak Kohen Spira, (gest. Elul 1582, i«a 
C"n c*o (Benjacob p. 64 no. 164) Sein Vater war Isak ben David 
aus Krzemnicz. 

22) Jesaja Menachom ben Isak, ltabb. in Szcbrczyn, Wla- 
domir und Krakau (pwi Typ. 49 und Friedberg pcirinv? - p. 10). 
n ns: c'Ts*s Krakau 1604 (Benjacob 63. no. 134). 

23) Lewa ben Bezalel, (gest. 1609). ,T's* "0 (Benjacob 

94 no. 83) Uober ihn s. Grün: Der hohe Rabbi Löw cf. Bondi 
Zur Geschichte der Juden p. 1012f. und raen 1877 Nr. 14. 

(Fortsetzung folgt.) 


Nachtrag 

zur Besprechung des Dietz’schen Buches S. 137 f. 

S. 430. Im Cod. 1102 Oxford befindet sich ein hdsch, Eintrag in einem 
Gebetbuch-Ms., wonach der Besitzer dieses Buches, namens Elieser, Sohn des 
Mose Sohn des Meschulam Liphun*) in der 2. Hälfte des 16. saec. in Frankfurt 
zum schwarzen Schild mit seiner Mutter Zipora Vogel wohnte. Die fromme Frau 
Weil, Tochter des Jakob Mejer Weil, genannt Marum Binswangen, st. 1699 
in Frankfurt u. 14 Tage nach ihr der Gatte Josef Jakob b. Mose (vgl. F. G. 
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au r aminenvaier. 



*) per Name Liphun findet sich 1399 in Gelnhausen; vgl. Geiger, Ztsch 
Jh. d. J. m D., III, 320 ff. * Löwenrtein. 



Soeben erschien: 




Katalog No. 46 

H e b r a i c a 


4 Bogen stark. 


A. Goldsehmidt, Buchhandlung, 

Hamburg, Koblhöfen 35. 



In meinem Verlage erschien soeben: 


Jüdische Sprichwörter und Redensarten 
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